
Neue Bücher
EKKLESIOLOGIE SCH nıcht möglıch ist. Eıner dogmatı-

schen Beliebigkeıt redet Anselm darum
Reiner Anselm, Ekklesiologie als kon- keineswegs das Wort Im Gegenteıil:

textuelle ogmatık. [J)as lutherische Seine Überzeugung 1st, dass INnan{
Kırchenverständnis 1mM Zeıtalter des matısch-theologischen Eınsıchten erst
Konfessionalismus und seıne Rezep- dann Geltung verschaffen kann, WENN
t10n 1m 19 und 20 Jahrhundert. Van- I111an S1e kontextue einbettet. Unter-
enhNOoeC RKuprecht, Göttingen lässt Ian dieses, verpulft gleichsam dıe
2000 269 Seıiten. KE EUR 49 — bıblısch-theologische Erkenntnis oder
Reıiner Anselms Münchner Habiılıita- schärfter tormuliert: 1st eın eolog1-

tionsschrift wıdmet sıch dem 5Span-
zwıschen

scher Gedanke nıcht Ende edacht
nungsverhältnıs SyStema- Letztendlich der efficacia verbi
tisch-theologischer Kırchenlehre und divinı wıllen Jädiert Anselm also für
empirischer Kırchlichkeit. Anselm dıe konsequente Kontextualisierung
stellt dıe rage, WIE sıch dıe dogmatisch dogmatischer Einsichten. Nur ıne kon-
konstrulerte und die erfahrene Kırche textualısıerte Theologie nämlıch kann
zue1nander verhalten. Er konstatiert dem inıyıduellen Glauben eınen Dıienst
ine neuzeıtlıche Dıastase zwıschen der erwelsen.
dogmatıschen Ekklesiologie und der DıiIie ökumenische Relevanz der
lebensweltlich erfahrenen Kırche VOT ese. dass eıne Dogmatık ohne den

Anselm diese Dıastase zurück Blıck auf dıie Sıtuation der Weltregion,
auftf eın gebrochenes Verhältnıis der DIO- 1n der S$1e ausformuliert wird, nıcht Aaus-
testantıschen Kirche ihrer (Ge- kommt, 1eg auf der Hand Dem gedan-
schichte un Geschichtlichkeit. DIie kenlosen theologischen Im- oder Export
Theologie Anselms Eındruck schiebht Anselms Konzeption eınen

oft, dass ıne ecclesia Rıegel VOT. Ebensowenig ist für ıh dıie
außerhalb ihrer Jeweılıgen konkreten Repristination einer Ekklesiologie Adus
Verwirklichung nıcht geben kann. einem vermeıntlichen „goldenen Zeıtal-
Anselm schließt daraus, dass I1n die ter‘  06 der Kırche legitim. Anselm CgECH-Lehre VO  —; der Kırche alleın VOT dem net der repristinatorischen Versuchung,Hıntergrund eiıner eingehenden Analyse indem ausführlıch darstellt, dass
der kırchlichen Wırklichkeit sachge- sachgemäße Ekklesiologie der
e entfalten kann. Nur WENN diese Geschichte immer kontextuell N-
Analyse geschieht, kann der dogmatı- kert un verantwortet WAär. Dıesen
sche Kırchenbeegriff dıe vorfindlıiche, Nachweil1s führt Beispiel der (aus-
empimrische Kırchlichkeit einer Krıitik gerechnet lutherischen Orthodoxie
unterzıiehen und gegebenenfalls NCUu
strukturieren bZw. rekonstruleren. t10n dieser

(v.a Johann Gerhard) SOWIEe der ReZzep-
orthodoxen Lehre im

Anselm sıeht die Verquickung VO  —5 19 Jahrhundert (Friıedrich Julius Stahl,
Wiırklichkeit und ogmatı derart CHS, Karl Hackenschmuidt und Friedrich
dass 1ne zeıtlose dogmatısche etzt- CHCHKE Problematisch wurde dıe
formulierung dessen, WIEeE Kırche Rezeption der altlutherischen Kırchen-
gestalten 1st, unter iırdıschen Bedingun- lehre Anselm zufolge immer dann,
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WE dabe1 eıne eingehende Analyse Bernd Jochen Hilberath Jürgen Maolt-
der egenWwWar! unterblıeb und nfolge- NAnn Hg.) Okumene wohrn?
dessen dıie theologische Theorıie keıne Bıschöfe und Theologen entwıckeln
Instrumente mehr bereıt stellen konnte Perspektiven. Francke Verlag, Tübın-
für N produktıve Krıtik und ıne SCH 2000 IA Seılten. Kt EUR 18,40
theologisc. legıtıme Rekonstruktion In keinem nachreformatorischen
der vorhandenen kiırchliıchen iırklıch- Jahrhundert bewegte die Okumene
keıt Anselms detailherte und scharfsın- sehr äubige, Theologen und Kırchen-
nıge Ausführungen tutzen nıcht 1L1UT leıtungen W1e 1m VETSANSCHCHH. Dabe1

konnten teıls kaum erhoffte Fortschrittese1n systematisch-theologıisches ATrgu-
ment S1e Sınd auch theologiegeschicht- erzielt werden w1e zuletzt dıie nter-
iıch bedeutsam. Wırd hıer doch TSL- zeichnung der ‚„‚Gemeinsamen Erklärung
mals geze1gt, dass dıie lutherisch-ortho- ZUT Rechtfertigungslehre”. och dıe
doxe Dogmatık, dıie für viele immer Diskussion 1m Vorfeld dieser Erklärung
noch der nbegrı eıner ermüdenden hatte dıie Ambıvalenz der

ökumenischenscholastısch-abstrakten Gelehrsamkeıt ewegung eutlıc
1st, 1ne Theologıe WAal, welche sıch als emacht. TUN! nach dem Stand
Dienerin ihrer Kırche verstand und wel- und der Zukunft der christliıchen (Oku-
che dıie konkrete Alltagswirklichkeit LACHE Begınn des Jahrtausends
ihrer eıt In iıhr Denken integrieren iragen, WI1Ie dıie der übıinger Unıiver-
vermochte. Anselm macht eutlıc s1tät gehaltene, ökumenische Vortrags-

reiıhe FEal S1e ist für ökumenıschdass die prima VLıSta trockene luthe-
risch-orthodoxe ogmatı tatsächliıch Interessierte und Versierte vielsagend.

und ZW.: auch außerhalb der TWAa- DIie Beıträge werden eingeleıtet
durch einen aufschlussreichen 1NDIlIC.SUNSCH ZU AY/AN practicus einer ehre

ıne sSCcLientia emiınens practica WAal, den Kardınal Lehmann in dıe
dıe dogmatısche Konstruktion und Genese, Schwächen und Stärken der

„Gemeinsamen Erklärung“ o1bt Man-kirchlich-gesellschaftliche Wirklichkeit
(Frömmigkeıtsleben, polıtısche und che Missverständnisse beruhten Araus.
gesellschaftlıche Sıtuation) engstmOg- dass nıcht beachtet wurde, In WEIC
ıch mıteinander Wasverknüpfte. osroßem ökumenıschen Kontext diese
bereıts in verschliedenen Untersuchun- Erklärung steht und dass sıch be1 ihr
SCH ZUT lutherisch-orthodoxen Erbau- keıinen totalen, sondern eınen e-

renzlerten ONSsSeNSs andelt Als eIn-ungslıteratur beobachtet wurde, dass
ämlıch lutherische Theologen die drucksvoll bezeichnet Lehmann, WIE
Belange der DFAXLS pietatıs und dıe all- sehr die VO  &n beıden Kırchenleiıtungen

geäuberten Anfragen inhaltlıch übereıin-täglıche Sıtuation ihrer Kırche sehr
erns TI aben, ırd stimmten. Ihre Beantwortung ist ed1in-
Anselms Untersuchung erstmals als e1in Sunhs für dıie Klärung welterer wichtiger
Charakteristikum der lutherischen Dog- Kontroversfragen.
matık der frühen Neuzeit erwliesen. Miıt der leıtenden Konzeption sıcht-
Nıcht 11UT in dieser Hinsıcht kann dıe barer Kirchengemeinschaft beschäfti-
kırchliche Vergangenheıt für dıie heu- SCH sıch die Beıträge VO  en Hılberath
tiıge Theologıie anregend se1n. und Herms. Während Hılberath das

Alexander Bitzel nach katholischer Lehre drıtte WESCI1IS-
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